
 

 

 

 

 

 

PAUSCHALIERUNGEN IM EINKOMMENSTEUERRECHT 

 

Die Berechnung der Einkommensteuer selbst ist grundsätzlich nicht schwierig. Die Schwierig-

keit liegt vielmehr darin, die richtige Bemessungsgrundlage – also Gewinne oder Verluste bzw 

Überschüsse aus den einzelnen Einkunftsarten – zu ermitteln. Diverse Pauschalierungsmög-

lichkeiten schaffen dabei Erleichterung. Für 2020 ist eine neue Pauschalierung für Kleinunter-

nehmer geplant. 

 

Das Ertragssteuerrecht kennt eine Vielzahl an Pauschalierungsmöglichkeiten, die den Steuerpflichti-

gen das Leben vereinfachen sollen. Man unterscheidet im Wesentlichen zwischen Vollpauschalie-

rungen, bei denen Einnahmen und Ausgaben pauschal ermittelt werden, und den Ausgabenpau-

schalierungen. Bei letzteren sind zwar die Einnahmen vom Unternehmer genau zu ermitteln, die 

Ausgaben aber werden ganz oder teilweise pauschal angesetzt. 

 

Die Pauschalierungsform, die wohl am häufigsten zur Anwendung kommt, ist die sogenannte Ba-

sispauschalierung. Dabei handelt es sich um eine Betriebsausgabenpauschalierung. Das bedeutet, 

dass die tatsächlichen Einnahmen um einen Pauschalbetrag vermindert werden, um den Gewinn zu 

ermitteln. Anwendbar ist diese Pauschalierungsform bei selbständigen Einkünften und Einkünf-

ten aus Gewerbebetrieb, wobei der Pauschalsatz grundsätzlich 12 % der Einnahmen beträgt. Nur 

bei Einkünften aus kaufmännischer oder technischer Beratung, Einkünften von Gesellschafter-

Geschäftsführern sowie aus schriftstellerischen, vortragenden, unterrichtenden oder erzieherischen 

Tätigkeiten beträgt er 6 %. 

 

Voraussetzung für die Anwendung der Basispauschalierung ist, dass der Umsatz des jeweiligen Vor-

jahres EUR 220.000,00 nicht übersteigt. Mit dem Pauschale sind die meisten Betriebsausgaben ab-

gegolten. Dennoch können einige – nicht unwesentliche – Ausgaben zusätzlich zum Pauschale 

angesetzt werden: dazu gehören der Wareneinkauf bei Handelsbetrieben, Ausgaben für Löhne bzw 

Gehälter und Fremdleistungen sowie die Pflichtbeiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung. Außer-

dem kann auch der Grundfreibetrag (Teil des Gewinnfreibetrages) in Anspruch genommen werden. 
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Mit der Anwendung des Pauschales ist vor allem eine Arbeitserleichterung für den Unternehmer 

verbunden. So muss er für jene Ausgaben, die mit dem Pauschale abgegolten sind, keine Belege 

sammeln, verbuchen und aufbewahren. Auch gestaltet sich eine allfällige Betriebsprüfung wesent-

lich einfacher, da nur mehr die Ermittlung der Einnahmen, die Anwendung des richtigen Pauschal-

satzes und die wenigen nicht pauschalierten Ausgaben geprüft werden müssen. Ob die Pauschalie-

rung auch zu einer Steuerersparnis führt, kann natürlich nur im Einzelfall geprüft und entschieden 

werden. 

 

Neben der Basispauschalierung gibt es für sehr viele Berufsgruppen eigene Pauschalierungs-

vorschriften, die in verschiedenen Verordnungen enthalten sind. Ein Überblick: 

▪ Land- und Forstwirtschaft: Für land- und forstwirtschaftliche Betriebe gibt es abhängig 

vom maßgeblichen Einheitswert des jeweiligen Betriebes die Möglichkeit einer Vollpauschalie- 

rung, bei der der Gewinn in einem Prozentsatz des Einheitswertes ermittelt wird, und die 

einer Ausgabenpauschalierung. 

▪ Nichtbuchführende Gewerbetreibende: Vom Bäcker über den Fußpfleger bis zum Zahn-

techniker existieren für sehr viele Gewerbe individuelle Pauschalsätze für Betriebsausga-

benpauschale. Im Gegensatz zur Basispauschalierung können bei diesem Pauschalmodell 

auch Abschreibungen und Ausgaben für Miete, Pacht, Energie, Post und Telefon abgesetzt 

werden. 

▪ Gaststättengewerbe 

▪ Lebensmittelhandel 

▪ Drogisten 

▪ Handelsvertreter 

▪ Künstler und Schriftsteller 

 

Geplante Neuerung ab 2020 

Im Frühjahr 2019 wurde von der alten Bundesregierung noch ein Ministerialentwurf ausgearbeitet, 

der eine neue Betriebsausgabenpauschalierung für Kleinunternehmer ab kommendem Jahr 

vorgesehen hat. Ziel dieses Reformvorhabens ist, Kleinunternehmer steuerlich und administrativ zu 

entlasten. Aber auch die Finanzverwaltung sollte durch einfachere Abgabenerklärungen und somit 

weniger Prüfungsaufwand von dieser Maßnahme profitieren. Denn die Gewinnermittlung soll sich 

denkbar einfach gestalten. Betriebseinnahmen abzüglich Pauschalbetrag ist gleich Gewinn. 

 

Wer ist die Zielgruppe der Neuregelung? 

Die neue Pauschalierungsmöglichkeit soll Kleinunternehmern zugutekommen. Der Gesetzesent-

wurf definiert Kleinunternehmer mit Personen, die Einkünfte aus selbständiger Arbeit oder aus Ge- 

werbebetrieb erzielen und eine jährliche Umsatzgrenze von EUR 35.000,00 nicht überschreiten. 

Diese betragliche Begrenzung soll der Kleinunternehmergrenze im Umsatzsteuerecht entsprechen, 

die derzeit noch bei EUR 30.000,00 liegt, im Zuge der nächsten Reformschritte aber auf eben diese 

EUR 35.000,00 angehoben werden soll. Ausdrücklich ausgenommen von der Pauschalierungs-

möglichkeit sollen Gesellschafter-Geschäftsführer, Aufsichtsräte und Stiftungsvorstände mit 

ihren diesbezüglichen Einkünften sein. 

 

Wie hoch ist das Pauschale? 

Grundsätzlich sieht der Entwurf zwei Pauschalbeträge vor: Generell sollen 60 % der Umsätze als 

pauschale Betriebsausgaben angesetzt werden können. Bei Dienstleistungsbetrieben sollen 

es nur 35 % sein, da in derartigen Betrieben in der Regel auch weniger Kosten anfallen. Mit diesen 

Pauschalsätzen werden alle Betriebsausgaben abgegolten. Das bedeutet, dass neben dem Pau-

schale keine weiteren Betriebsausgaben angesetzt werden können. Die genannten Beträge ste-

hen aber auch nur dann in dieser Höhe zu, wenn der Unternehmer in dem entsprechenden Jahr 

seine gesetzlichen Pflichtbeiträge zur Kranken- und Pensionsversicherung vollständig geleistet hat. 
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Wurde weniger bezahlt, als vorgeschrieben, oder liegt eine Befreiung vor, vermindern sich die Pau-

schalsätze um jeweils 15 Prozentpunkte. Der allgemeine Satz vermindert sich demnach auf 45 %, 

der für Dienstleister auf 20 %. 

 

Neben dem Betriebsausgabenpauschale sollen zwar keine anderen Betriebsausgaben angesetzt 

werden können, der Gewinnfreibetrag in Form des Grundfreibetrages soll aber dennoch zustehen. 

Um einen Missbrauch auszuschließen, kann man zwar jederzeit zur Gewinnermittlung nach den 

allgemeinen Regeln zurückwechseln, darf dann aber die pauschale Methode erst wieder nach Ab-

lauf von drei Jahren in Anspruch nehmen. 

 

Achtung 

Die dargestellte Änderung muss im September vom Nationalrat (Sitzung findet am 25./26.9.2019 

statt) noch beschlossen werden. 
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